
Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft in Bern

Herausgeber: Naturforschende Gesellschaft in Bern

Band: 22 (1964)

Artikel: Geologische Untersuchungen in der miozänen Molasse des
Blasenfluhgebietes (Emmental, Kt. Bern)

Autor: Della Valle, Gianni

Kapitel: 1: Einleitung

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-319525

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-319525
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Gianni della Valle, Geologische Untersuchungen des Blasenfluhgebietes 91

1 Einleitung

11 Geographische Umgrenzung

Das Untersuchungsgebiet liegt im mittleren Emmental (siehe Textfigur

1). Es ist umgrenzt im Westen durch den westlichen Kartenrand
der Landeskarte 1: 25 000, Blatt 1168 Langnau i. E., im Norden und im
Osten durch die Emme, im Süden durch die Straße Zäziwil—Signau—
Schüpbach.

LK BL 1147 Burgdorf

to,BURGDORFL X? GOiS!"210

/<io /ra Xe Sumiswald J/ff>
x* LützelflühIUI, *-v

2 .K>^
4-

LK Bl 1167 Worb i LK. Bl 1168 Langnau
*&-lr 47°N

« Ruderswil

/«?
Lauperswil

3 /SERN

-1200

Walknngen

Blasenfluh LANGNAUWorb

rSignau

Zaziml

sfTLK.BI. 1187 Münsingen XK Bl 1188 Eggiwil
i V'konolflnaen0l;&&*'onolfmgen^J<^M

Münsingen &w9* *&&v y rfi-190 -h teSÈtm &\W^vsS? 3&S0-)*'y
£SBÈ&

MÊi^
ÄSSWjiFUiUfe

FWJSEÖ

LK.BI. 1148 Sumiswald

Umgrenzung des

Aufnahmegebietes

Blattgrenzen der Landes
kartenblätter 1 ¦ 25 000
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12 Problemstellung

Zweck der Arbeit war vorerst die detaillierte geologische Aufnahme
des oben erwähnten Gebietes im Maßstab 1:10 000 (Fotomechanische
Reproduktion der Korrektostatfolie 1:10 000 der Eidgenössischen
Landestopographie), wobei sich als Problem vor allem die Abtrennung
zwischen Oberer Meeresmolasse und Oberer Süßwassermolasse stellte. Dabei

sollte namentlich die Frage abgeklärt werden, inwieweit ein
Zusammenhang zwischen der biostratigraphischen und der sedimentpetrographischen

Gliederung der Molasseschichten vorhanden ist. Zu diesem
Zwecke wurden einerseits der Mega- und Mikrofossilieninhalt möglichst
vollständig erfaßt, andrerseits eine detaillierte sedimentpetrographische
Erfassung der im Arbeitsgebiet aufgeschlossenen Sandsteine angestrebt.
Vergleichsweise wurden auch Sedimente der Nachbargebiete einbezogen.

Da im Osten des Napfes eine ähnliche Arbeit durch meinen
Studienkameraden, Dr. A. Matter, ausgeführt worden ist, Vergleichsmöglichkeiten

also vorhanden waren, dehnte ich meine Untersuchungen nach
Westen zum Belpberg-, Längenberg- und Guggisberggebiet aus. Im
Vordergrund stand dabei ein Vergleich mit dem Guggisberger-Schuttfächer.
Außerdem wurde versucht, die Tektonik der Molasse im Untersuchungsgebiet

abzuklären und die Quartärablagerungcn zu gliedern und zu
datieren.

2 Molasse

21 Bisherige Untersuchungen

Die ersten Beobachtungen über die Molasse des Blasenfluhgebietes
stammen von Studer. Er beschreibt (1825: 136) Aufschlüsse von der
Ostseite der Blasenfluh, wobei ihm auffällt, daß häufig zerstreute Gerolle
oder dünne Geröllschnüre in den Sandsteinen auftreten, und die
mächtigeren Konglomeratlagen allmählich in die Sandsteine im Liegenden
und Hangenden übergehen. In der Nagelfluh findet er unter anderem
«Alpenkalk», «Alpengrauwacke», weißen Quarz und bunte Granite.
Angaben über Alter und Fazies dieser Molasseschichten fehlen.
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